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a WEYAND WINFRIED Schriftenverzeichnis gläubige Leben dreieinigen Gott das Hauptthema
Joseph Höffner 1933—_ | 983 erausgegeben der
Erzbischöflichen Diözesan- und Dombibliothek

die Kirche, die zunächst vorwiegend dogmatisch
vorgestellt wird als „Christusgemeinschaft eili-

Köln AI 427.) Köln 19  R Geist”, dann mehr pastoraltheologisch als das
HÖFFNER JOSEPH KARDINAL, In die Kraft „‚allumfassende Heilssakrament“. Dieselbe solide

des Glaubens. Ansprachen, ufsätze, Reterate, Hir- eOl0O  eFundierung WIP hierstellt man auch bei
tenbriefe, des Erzbischofs S Köln AUS den vıer Beiträgen ıberdas „Petrusamt 1m Dienst der
den Jahren 969—1986 2 Bände Herder, ristus-Gemeinschaft“ fest, (} verschieden und
Freiburg 19  s DM 148,— „zufällig die asse für ihre Entstehung

uchAL den folgenden Kapiteln dann imZum 8{ Geburtstag des Erzbischofs vVon öln besonderen Priestertum die Rede ist, Von derosep Kardinal Höffner Dezember 1986) Heiligenverehrung oder Von Tod und erstehung,erschienen Üu. die oben genannten drei Bände Die
vorliegende Bibliographie umfa(}t die Veröffentli- iıimmer wird ichtbar gemacht, .V_]  A r eın privates,
chungen den ren 1933 bis 1983, die Joseph individualistisches Christentum nicht gibt,
Höffnerl Autor haben Sie umfalt y Titel den Katholiken religiöses ben UTr der
Auch mMan erücksichtigt, der weitaus und rmit der Kirch  M möglich ist In diesen

gehören auch Ökumenismus und Glaubensverkün-größereTJeilaus Zeitschriften-Aufsätzen  L' Hirtenbrie- digung hinein Von den Beiträgen unter dem itel
eN, Predigten, Ansprachen, Grußworten und nter- cheınmiıtten der Welt von heute” befaßt sich e1neV1IeWSseEn die Bücher erschienen gröfßtenteils mıiıt dem angeblichen und dem wirkli;-schon der Zeit, RVOT der Verfasser Bischof wurde chen „‚Unbebehhn an der Kirche” Abgeschlossen(1962), angefangen mıit SeIinNnen Dissertationen in Rom wird der erste Band mıiıt einer Gruppe von Beiträgenund Freiburg bis zZzu seiner ‚Christlichen- über „Die verschiedenen Dienste erhalb der Kir-schafts] Kevelaer 1962:; ch Darunter ist eine sehr beachtenswerte und auf-manche Beiträge unter verschiedenen Titeln

ehrmals veröffentlicht wurden und auch die schlußreiche ungnahme zu den Angriffen auf
vielen Übersetzungen mitgezählt sind, So

das AQpus Dei“ DDer Kardinal spricht wörtlich VonNn
einer Opus-Dei-Hetze und erinnert an die Anftein-auf eiıne eigentliche Gesamtzahl S verschie- dungen, denen der Jesuitenorden in früheren Zeitendenen Publikationen kommt, macht diese Summe wiederholtschriftstellerischer Leistungen einem halben

Jahrhundert doch einen gewaltigen Eindruck uch Der 7ıyeite Band „Kirche Gesellschaft”) enthält
AUS derTatsache, einzelneVeröffentlichungen In andlungen unterschiedlicher Art und verschie-
Auflagen VvVon Hunderttausenden erschienen S51n  d, denen Umfangs über die soziale Bedeutung christli-
kann man Ansehen un Einfluß dieses verantwor- chen Glaubens und christlicher Sitte E den Men-
tungsbewulßten Bischots ablesen „Die Vielzahl der schen und seine Würde, im besonderen ür die
Von Kardinal Höftffner behandelten Themen zeigt einzelnen Lebensphasen des Menschen, für ll-1 und
seıne pastorale Aufgeschlossenheit und ist Spiegel- Familie, für Staat und Gesellschaft, für Kunst und

issensch für die soziale Ordnungbild der Hoffnungen und Sorgen Zegit eın
menspiel S Eigentum und eit, schließlichWerk machtC ihm einen ugen UNSeres ahrhun- das politische Leben allgemeinsten Sinn derderts“ Aus dem Geleitwort des Kölner General-
Beziehung desMenschen zZu „‚Heimat Vaterlandikars Norbert Feldhoff für das vorliegende Werk,

VII.) Europa’”. Das chlußkapitel „Friede ehnsucht der
Außerhalb der Bistümeröln und ünsterwird das Menschheit“ das „Friedensproblem 1n
chriftenverzeichni ohlbejnen relativ begrenz- 1C desenau
ten Interessentenkreis erwarten können. Fin u manche Schwerpunktthemen, neuralgische
größerer SerKreilis ist den beiden Sammelbänden Punkte 11771 kirchlichen und im gesellschaftlichen
mit den Publikationen des Erzbischofs sicher. Leben, kommt der Erzbischof naturgemäß wieder-

holt bei verschiedenen Anlässen zu sprechen. DurchDie Bibliographie Von 1969 bis 1983 weılt
ber Titel Die Sammelbände reichen drei Jahre denseder Gesichtspunkte werden ber bloße
weiıter: trotzdem enthaltens]e „nur”JE Beiträge Die Wiederholungen vermieden. uch WO die soziale
uswahl bedeutete Mühe und Risiko 1NnNe weitere, Dimension des Menschen besonders betont wird,
umfangreiche und schwierige Arbeit Warl damit begnügt sich der ehemalige Protessor für christliche
gegeben, die Veröffentlichungen nicht chrono- O21a nicht mıiıt bloßer Sozialethik,
logisch, sondern dankenswerterweise) thematisch sondern bietet immer ech eologie. Er ist sich
geordnet sind (Den beiden Sammelbänden sind „bewußt, WITr 1 Kingen S Gerchtigkeit und
übrigens schon ZWwWEe VOTaUSECHANHEN!: Der erste Frieden nıe LUr Üselbst und nıe den jeweiligen

enthält Reden und Autsätze des Professors esellschaftlichen Verhältnissen gegenüberstehen
Höftner, der zweite 11969] Reden und Autsätze des rall steht Gott Mitte” IL, Stets geht
Bischofs Von ünster.) [.Y dem Bischofun dieVerkündigung der geoffenbar-

Wahrheit und des Gebotes Gottes, ‚OD Nan
aur eın Gebiet der Glaubensiehre der der Sitten-
In den beiden vorliegenden Sammelbänden bleibt

Oren 111 dernicht“ (2 lim 4,.2) S0 findet hier
leh  n ausgespart Der Autor nuırmmmt zZu en Proble- eine zuverlässige Orientierung über eine Fülle vVon
men Stellung, die sich dem gläubigen Christen in Fragen, und immer kann der Suchende sicher sein,

Zeit aufdrängen die ihm drängt WeT- die Antwort der Kirche erfährt und nich  P e1ine
den) Im erst  8 Band 1st nach Zweı Kapiteln ber das (selbst wieder fragwürdige) Privatmeinung wird
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berauch nicht mehrbehauptet und verlangt, als die Der Band des ahrbuchs Rhetorik” ist 1ın der
Kirche verpflichtend lehrt und ordert Nie ist der Hauptsache dem Verhältnis I".I.] Rhetorik und Theo-
AutorEbloße Aktualität emüht, S0 aktuell seine logie, Iso dem homiletischen Bereich gewidmet. In
Ausführungen und ppelle uch immer sind Klar, den acht Hauptartikelngeht zunächst (Ittoaufdie
verständlich und übersichtlich werden die Oftenba- „Kritik An rhetorischen Predigtverständnis” ein, cdie
rungsinhalte dargelegt, wissenschaftlich tun- seinem Werk „Predigt alco (1976)
diert und überzeugend ist die Argumentation. bracht wurde, und eröffnet SO den Sammelband miıt
ratur wird ausgiebig herangezogen. einem dialogischen Beitrag. „Facit Die Eigenstän-
Alles in allem Kl  aren  .  de, richtungsweisende, Ja  | 7  Ca digkeit der homiletischen ragestellung ıst noch
gende und hilfreiche unterung und Ermutigung nicht entdeckt“ (11), die Suchbewegung der folgen-
Der aufmerksame Leser wird erleben, WIe die den Beiträge mithin sinnvoll und notwendig.
heit frei macht( Joh 8,32) Magaß (promovierter Pfarrer in Bonn) erörtert

Peoeter FderSalzburg dann das ambivalente Verhältnis des Predigers
und stellt als die zentrale Aufgabe der geist-

OLB (Hg.), Glaube Wissen lichen Rede heraus, „Sachfragen in Lebensfragen Zzu

Zukunft. Festakt und ymposion ZUm 400-Jahr- übersetzen” (22) E-R Kiesow nımmt ıIn einem „Plä-
ubiläum der Katholisch-Theologischen Pakultät der doyer für Prediger und Predigerin“ die Kanzelredner
Karl-Franzens-Universität Graz ım Jahre 1985 gegen erforderungen Schutz und stellt diespezi-

d, Graz 1987 UU 320.—/DM 44 , — fischen Vorzüge der (evangelischen) Predigerin
gegenüber den männlichen Kollegen VOTIT. achtschriften enthalten zumeist eine Menge nıicht Hegewalds Leipziger Examensarbeit „Zur Bedeu-rekt vermittelter Beiträge der Reden, der6]1e bie- tung des Poetischen folgteinespezielleRhetorikten e1ne klar konzipierte und strukturierte Behand-

lung e1nes T hemas unterschiedlichen Seiten her des „Wortszum Sonntag \uUS der Feder VON Main-
Worum handelt sich bei der vorliegenden Fest- berger, wIıe alle sSeine Arbeiten sehr eigenwillig for-
chrift? Eigentlich um eine Mischung C beiden muliert, aber trotz mancher heraklitischen Dunkel-
Varianten. heiten VIE  le verborgene Zusammenhänge erhellend
Die theologische Fakultät in (Graz hielt anläßlich des Beispielsweise begründet cieArbeit denenprag-
ubiläums (vom bis ein Symposion matischen Wert Von Allgemeinplätzen 63) und
ab ber Glaube Wissen kunft“ Das Thema führt ıerpraktischen Regeln Einem utfsatz

Dörger Protessor an der Gesamthochschuleverspricht viel, die angebotenen acht Beiträge (bzw Kassel) über ‚Gottesdienst und Öffentlichkeit“ tol-Referate) liefern eine bunte Palette S mehr der
cn dann noch zwel geschichtliche Beiträge.weniger fundierten Einblicken der weitausholende der Sparte „‚Diskussionsftorum“ richtetVortrag Prof Pissarek-Hudelist über „Die

Sicht der Befreiungstheologie und der teministi- Ueding über die ihm und Jens geleiteteArbeit
schen Theologi  € et ist am ehesten durch den für eın „historisches Sachwörterbuch der etorik”
umfassenden „Literaturbericht“ [  —11 von Vierzig Seiten Rezensionen und ebenso umfangrei-
Belang) Manche Reterenten wurden gewiß auch des che Bibliographien runden den respektablen und
repräasentativen Namens WeCBCH eingeladen (z interessanten Jahresband ab

Moltmann). Über das theologische Interesse hin- Den Rezensenten erfreut esonders die unprätentiö-
D Art des Theologisierens und die selbstverständli-greift der Beitrag des Wiener Professors Herbert che Offenheit, der 1erzwe] mıiıt allen Menschlich-Pietschmann über Naturwissenschaft und Glauben keiten belastete Wissenschafte einander begegnen.135 der letzte dieser Ausführungen soll Ising Winfried Blasighier der geistvollen Praägnanz Wwıe auch Weg

der existentiellen Brisanz ortlaut wiedergege-
ben werden: „Unser Leben hat keinen Sinn, eil W  $ uch Dinge haben ıhre Irä-
schon Sinn ist Wer liebt, ist sich dessen gewißß! Wer nNnen. Mit einem Vorwort S Kardinal Franz König,
nicht liebt, möge sich eher fragen, -  _ eiıner Einführung Von Günter Rombaold und Medita-
1e€ als die unsinnigeFrage zZzUu stellen, eın Leben tionstexten Von ttfried Bachl (78,23 Farbbilder),
hne Liebe, Humor und Weisheit für einen Sinn Iyrolia, nnsbruck 1988 S 248.— /DM 36,—
haben könnte“ Dieses Buch ist rechtzeitig erschienen denken
Respektable Einrichtungen können jubilieren; ei1ne

T
ıI! den „Anschlul” erreichs an das Deutsche

theologische Fakultät sich erfreuen an i Reich Vor S0 Jahren Dieser TacC auch das
bewegten Geschichte:; Sie mMag sich auch delektieren Konzentrationslager Mauthausen, f das k a den
an den Bischofsgrüßen, die iIm Namen des Weltepis- indrucksvollen Bildern Von Friedl geht Sie bil-
kopates übermittelt werden 24) Sie kann sich ber den P1INenNn Kreuzweg eigener Art, der die Personen
em glückli Wlissen, ihr auch enste- ausspart und NUur die Dinge zeigt, die zu den Men-
en (wie der Naturwissenschafter Pietschmann) schen gehören, 1e BegaNgeEnN sind Der Weg
SO erfreulich zuarbeiten! scheint 15 Nichts zZu hren (5 „Die Spur 15
Linz Ferdinand Reisinger 1C eht nicht vorbei 2n Golgotha

62—64), etaber nicht mit dem Grab („Abtfall-
YCK WALTER/UEDIN halde”, 67), sondern eine Tür tut sich auf 72 f),

GERT (Hg  —— Rhetorik, Band Rhetorik und Theo- VOr dem Hintergrund der erdrückenden Steinmauer
logie ' A internationales anrDucC 188.) Verlag beginnt eın Bäumchen grunen und derblaue Him-
Niemeyer, Tübingen 1986 Ppb mel euchtet durch den Stacheldraht 75) Mit


